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Großes Hauptquartier,  22 . April.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Straße Langemarck-Bpern griffen die Eng¬
länder in den frühen Morgenstunden die ihnen von unseren
Patrouillen am 19. April entrissenen Stellungen an , von
denen sie ungefähr ein Drittel wieder besetzten.

Beiderseits des Kanals von La Bajfee sprengten wir
mit Erfolg einige Minen.

Feindliches Feuer auf die Stadt Lens und Roye for¬
derte weitere Opfer in der Bevölkerung . In Roye wurde
ein Kind getötet , zwei Frauen und ein Kind verletzt.

In den Argonnen zerstörten wir durch Sprengungen
jranzösische Stellungen auf der Höhe La fille morte und
halten einen umfangreichen Trichter vor unserer Front be¬
setzt.

Westlich der Maas wiederholten die Franzosen ihre
Anstrengungen gegen „Toter Mann " ; zweimal wurden sie
durch Ärtilleriesperrseuer von beiden Ufern zusammenge¬
schossen. Ein dritter Angriff brach mit schwersten Verlusten
m unserer Stellung zusammen . Erbitterte Handgranaten-
lämpsc um das Grabenstück nahe des Caillette -Wäldchens
brachten es abends wieder in unseren Besitz. Nachts ge¬
lang es den Franzosen erneut darin Fuß zu fassen.

Oestlich der Maas lebhafte Infanterietä 'tigkeit mit Nah-
lampf-Mitteln am Steinbruch , südlich Haudromont und süd¬
lich der Feste Douaumont.

In der Gegend nordwestlich von Fresnes en Woevre
irnrden Gefangene von der 154. französischen Division ge¬
macht. Hiermit ist festgestellt, daß der Gegner in dem
Raume zwischen jenem Ort und Avocourt seit dem 21 Febr.
>mganzen 38 Infanterie -Divisionen eingesetzt hat , von denen
vier Divisionen nach längerer Ruhe und Wiederauffüllung
rischer Leute, hauptsächlich aus dem Rekruten -Iahrgang
i"18, zum zweitenmal ins Gefecht geführt und geschlagen
Morden sind.

Östlicher Kriegsschauplatz ..
. Auch gestern brachen russische Angriffsunternehmunge»
m blutigem Verluste vor unseren Hindernissen südöstlich
®°n Garbunowka zusammen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Patrouillen , die nach starken » Vorbereitungsfeuer
in der Nacht gegen unsere Linien beiderseits der
Straße Bapaume - Albert vorgingen , wurden zurück¬
geschlagen.

Bei Tracy le Val mißlang ein feindlicher Gas¬
angriff . Die Gaswolke flog in die franz . Stellung
zurück.

Links der Maas wurden südöstl . von Vaucourt und
westlich der Höhe „ Toter Mann " feindliche Gräben
genommen . Rechts des Flusses , in der Woevre-
Ebene und auf den Höhen bei Combres , blieb die
Gefechtstätigkeit auf andauernd sehr lebhafte Artillerie-
kämpfe beschränkt.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Narocz - Sees endete ein russischer

Angriff in etwa Bataillonsslärke verlustreich an
unfein Hindernissen . Sonst außer stellenweisem
auffrischendem Artilleriefeuer und einigen Patrouil-
lenkämpfcn keine bedeutenden Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier,  24 . April.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fast allgemein herrschte auf der Front lebhaftere Feuer¬

tätigkeit als in den letzten Tagen . An mehreren Stellen
fanden erfolgreiche deutsche Patrouillenunternehmungen
statt . Südlich von St . Elvi wurden englische Abteilungen
durch Feuer abgewiesen . Im Maasgebiet wurden gestern
kleinere französische Handgranatenangriffe gegen unsere
Waldstellung nordöstlich von Avocourt zurückgeschlagen.
Ebenso scheiterten nachts schwächlicheVorstöße des Gegners
östlich von „Toter Mann ". Ein stärkerer Angriff brach in
der Gegend des Gehöftes Thiaucourt vor unseren Linien
völlig zusammen.

Ein englischer Doppeldecker wurde im Luftkampf öst¬
lich von Arras außer Gefecht gesetzt; die Insassen , Offi¬
ziere, sind gefangen genommen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.
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Großes Hauptquartier , 23 . April.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere neugewonnenen Gräben an der Straße

Langemarck - Ppern mußten infolge hohen Grund-
Hassers, das einen Ausbau unmöglich niachte , ge-
taumt werden.

Gegen Morgen wurde südlich von St . Eloi ein
W . Handgranaten - Anqriff abgeschlagen . Engl.
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Eine seltsame Dpkratwn.
Erzählung von Walter Kabel.

0) (Nachdruck verboten .)

.Da  ich Sie nun , mein lieber Herr Doktor,
Mrend der langen Wochen , in denen ich bei
Men ein Asyl gefunden hatte , schätzen gelernt
Me , so will ich nicht , daß Sie über mich allzu
Mecht denken . So , wie die Zeitungsnotizen es
Mstellen , und wie Sie selbst einen Teil der
Urgeschichte dieses Diamantenverkaufs miter-
. H haben , könnten Sie mich nur für einen ge-

dhnlichen Dieb halten , der jenen Stein ir-
Wdwo gestohlen hat und ihn auf raffinierteste
M 'ie so lange in seinem Körper verborgen
M ' bis sich Gelegenheit bot , das geraubte
Wrtstüg gefahrlos zu veräußern . Ich hoffe

kr, daß Sie zu einer anderen Meinung kom-
« ^ werden , wenn Sie erst die Geschichte mei-

Familie kennen.
» .och hejße nicht Heinrich Gabler , sondern
Ulrich Sander und wurde in Leipzig als ein-
gvf . des Antiquitätenhändlers Leopold
hqh kr im Jahre 1850 geboren . Meinen Vater

>ch nie gekannt . Wie meine Mutter mir
tz. flkinem Jungen erzählte , sollen er und sein

^ Heinrich , mit dem er das Geschäft ge-
betrieb , auf einer Seereise verschollen

Meine ersten Kindheitserinnerungen zei-
ltt m,r  ein altes , baufälliges Haus , in dessen
"krreräumen meine Mutter , eine blasse , stille
j ' die seinerzeit sehr angesehene Handlung

H' ffe eines langjährigen Buchhalters wei-

Oberste Heeresleitung.

Beschießung einer russischen Flugzeugstation.
B e r l i n , 23. April . (W . T. B . Amtlich.) Ein Ge¬

schwader von zehn deutschen Flugzeugen hat am 22. April
die russische Flugzeugstation Papcnholm auf der Insel Oesel
angegriffen und mit 45 Bomben belegt, wobei sehr gute
Wirkung beobachtet wurde . Ein russisches Flugzeug wurde
zur Landung gezwungen . Alle deutschen Flugzeuge sind
trotz heftigster Beschießung unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

terführte . Dann wurde das Geschäft verkauft,
und wir zogen nach Plagwitz hinaus . Ich be¬
suchte das Gymnasium und stand , 18 Jahre alt,
dicht vor dem Abiturientenexamen . An meinem
achtzehnten Geburtstage sollte nun mein Leben
eine plötzliche Wendung erhalten.

Cs war am Abend , als ich niich zu meiner
Mutter sehen mußte . Ich besinne mich auf jene
Stunde noch genau . Auf dem Tisch brannte die
Lampe . Die Mutter saß in einem alten , beque¬
men Korbstuhl , und vor ihr lagen mehrere ver¬
gilbte Blätter , über die sie oft zärtlich mit der
Hand hinstrich.

„Du bist jetzt in das Alter gekommen, " sagte
sie wehmütig , „ wo du nach dem Willen deines
Vaters in das Geheimnis unserer Familie ein-
gcweiht werden sollst . Du wirst dieses Geheim¬
nis bewahren , wie ich es bisher getan habe.
Einen Nutzen bringt dir die Kenntnis der Schick¬
sale deines Vaters nicht . Ich bitte dich sogar,
niemals den Versuch zu machen , dich an jenen zu
rächen , die uns Unrecht zufügten ! —

Ick) habe dir oft erzählt , daß dein Vater,
um für das Geschäft seltene Antiquitäten einzu¬
kaufen , häufig größere Reisen unternehmen
mußte , die ihn in alle Gegenden Europas führten.
Im Frühjahr 1849 , als gerade die Volksauf¬
stände in Westdeutschland begannen , kam er aus
einer dieser Reisen auch in ein Bauernhaus im
Elsaß , dessen Eigentümer , wie man ihm gesagt
hatte , verschiedene altertümliche Schmuckstücke be¬
saß . Unter diesen Schmuckstücken fand er einen
blauen Stein , der mit seiner echt goldenen Fas¬
sung anscheinend aus einem Diadem gewaltsam

--

Versagung englischer Seestreitkräfte von der
flandrischen Küste.

Berlin , 25 . April . (W . B . Amtlich .) Am
24 . April morgens erschienen vor der flandrischen
Küste zahlreiche englische Streitkräfte , aus Moni¬
toren , Torpedobootszerstörern , größeren und
kleineren Dampfern bestehend , welche anscheinend
Minen suchten und Bvyen zur Bezeichnung der
Bombardeu cntsstellen auslegten . Drei unserer
in Flandern befindlichen Torpedoboote stießen
mehrfach gegen die Monitore , Zerstörer und
Hilssfahrzeuge vor , drängten sie zurück und
hinderten sie an der Fortführung ihrer Arbeiten.
Trotz heftiger Gegenwirkung sind unsere Tor¬
pedoboote unbeschädigt geblieben . Die eng¬
lischen Seestreitlräste haben die flandrische Küste
wieder verlassen.

Der Chef des Admiralstabes her Marine.

Großes Hauptquartier,  25 . April.
(W . T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus beiden Seiten war die Artillerie - und Fliegertätig¬

keit sehr lebhaft.
Westlich der Maas kam es auch nordöstl . von Avocourt

zu Handgranatenkämpfen . Ein in mehreren Wellen gegen
unsere Gräben östlich der Höhe „Toter Mann " vorge¬
tragener Angriff scheiterte inî Insanteriefeuer.

unsere Flieger belegte» Zahlreiche llnterkunsts - und
Etappenorte ausgiebig mit Bomben . Ein gegnerisches Flug¬
zeug wurde durch unser Abwehrfeuer bei Tahure abge¬
schossen und zerstört , ein anderes östlich der Maas , das
sich überschlagend abstürzte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Garbunowka brach ein russischer An¬

griff verlustreich zusammen.
Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff mit be¬

obachtetem gutem Erfolge die Bahn - und Magazinanlagen
von Molodecznv an.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien,  24 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 24. April 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Gesechtstätigkeit war gestern an der ganzen Front
wesentlich schwächer als gewöhnlich. Eine Mine , die der
Feind östlich von Dobronoutz sprengte, richtete nur in den
russischen Gräben Schaden an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am Südwestrande der Hochfläche von

Do berdo dauern fort . Mehrere durch Bersaglerie geführte

herausgebrochen war . Diesen Stein kaufte er für
eine verhältnismäßig geringe Summe . Als er
dann zurückkehrte und seinem Bruder , deinem
Onkel Heinrich , der ein großer Edelsteinkenner
war , den seiner Ansicht nach unechten Stein
zeigte , erkannte dieser sofort , daß er einen Dia¬
manten von unermeßlichem Wert vor sich hatte.
Damals waren wir jung verheiratet , bauten nun
die glänzendsten Zukunftspläne , da der Stein
nach Schätzung deines Onkels Hunderttausende
einbringen mußte . Die Schwierigkeit war nur,
einen Käufer für ihn zu finden . Fast ein Jahr
lang dauerten die vorsichtigen Nachfragen . In¬
zwischen wurdest du geboren , und mein Glück
wäre vollkommen gewesen , wenn deinen Vater
nicht die Sucht , den Diamanten um eine mög¬
lichst hohe Summe loszuschlagen , beständig ge¬
quält hätte . Heimlich habe ich oft heiße Tränen
vergossen , da er selbst inich über seinen stets ge¬
heim gehaltenen Plänen zu vernachlässigen be¬
gann . Ich habe die Stunde verwünscht , in der
der blaue Stein in unser Haus kam . Eines
Tages , es war im Sommer 1850 , teilte dein
Vater mir dann mit , daß er auf längere Zelt zu¬
sammen mit meinem Bruder verreisen muffe . Erst
auf meine inständigen Bitten sagte er mir , daß
sie den Stein im Orient verkaufen wollten . Ver¬
geblich habe ich damals meinen ganzen Einfluß
' aufgeboten , ihn zurückzuhalten , seinen Bruder
allein reisen zu lassen . Vergeblich waren meine
Tränen , mein Flehen . .. 12 . September schiff¬
ten sich beide auf dem Her », s in Hamburg ein.
Ich habe sie nie wieder gesehen.

(Fortsetzung folgt .)



Angriffe brache» in unserem Feuer zusammen. Am Lol
d. Lana schlug die tapfere Besatzung des Grat-Stützpunktes
fünf feindliche Angriffe blutig ab.

^ Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Wien.  25. April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlichwert» verlautbart: 25. April 1916.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Südwestrande der Hochfläche von Doberbo ist nach

Abweisung der italienischen Angriffe ziemliche Ruhe einge-
treten. Nordwestlich von San Martina drangen eigene
Abteilungen «n die feindliche Stellung ein, nahmen
Sprengungen vor, vernichteten die schweren Minenwerfer
und kehrten nach Erfüllung dieser Aufgabe planmäßig
wieder in ihre Gräben zurück. Im Abschnitte von Zagora
kam es zu lebhaften Feuerkämpfen. Der Gipfel des Col
bi Lana stand zeitweise unter dem Feuer unserer schwerenwcorjer.

Ernste Feiertagsbesprechungenin Berlin.
Jil Berlin , 25. April. Die „Morgenpost"

schreibt über den Konflikt mit Amerika: Der
Reichskanzler ist Sonntag Nachmittag aus dem
Großen Hauptquartier nach Berlin zurückgekehrt
und hat am 2. Feiertag eine Reihe von Be¬
sprechungen abgehalten, die sämtlich der von der
amerikanischen Note geschaffenen Lage galten. Er
hat u. a. gestern Nachmittag den amerikanischen
Botschafter Herrn Gerard empfangen. Diese
Unterredung allein hat mehr als eine Stunde in
Anspruch genommen. Die Tatsache, daß ohne
Rücksicht auf die Feiertage die verantwortlichen
Leiter unserer Politik in angespannter Tätigkeit
waren, beweist der Ernst der Lage, die durch die
Forderung des Präsidenten Wilson hervorgerufen
wurde. Die maßgebenden Stellen sind noch zu
keinem endgültigen Entschlüsse gekommen. Der
Entschluß hängt von der Erwägung und Ab¬
wägung so zahlreicher Momente ab, daß voraus¬
sichtlich noch viele Beratungen in Berlin, wahr¬
scheinlich auch neue Konferenzen im Großen
Hauptquartier notwendig sein werden, bis er
zur Reife gediehen ist. Aus dem Umstande, daß
Herr Gerard nach der gestrigen stundenlangen
Unterredung mit dem Reichskanzler nach Karls-
horst gefahren ist und dem Rennen beiwohnte,
darf ebensowenig ein Schluß auf die Lage ge¬
zogen werden, wie aus einer voraussichtlichen
neuen Reise des Reichskanzlers zum Haupt¬
quartier.

Geduld!
TU Berlin , 25. April. Die „Morgenpost"

schreibt: Die Berliner Beratungen des Reichs¬
kanzlers mit denjenigen Persönlichkeiten, deren
Meinung für die Beantwortung der ameri¬
kanischen Note maßgebend ist, sind beendet. Die
weiteren Beratungen , in denen nun die Ent¬
scheidung fallen wird, sind wieder ins Große
Hauptquartier verlegt, wo der Reichskanzler
heute eintrifft. Den gestrigen Tag hat Herr von
Bethmann -Hollweg noch zu Besprechungen ver¬
wendet, u. a. gegen Abend den amerikanischen
Botschafter Herrn Gerard empfangen. An der
Beurteilung der Lage hat sich gestern nichts ge¬ändert

TU Berlin, 26. April. Der „Lokal-Anzeiger"
schreibt: Ln. hiesigen deutsch-amerikanischen
Kreisen war man gestern hoffnungsvoller in der
Beurteilung der diplomatischen Lage zwischen den
beiden Nationen als an den vorhergehenden
Tagen. Diese Stimmung äußerte sich namentlich
auch in gewissen geschäftlichen Verhandlungen,
die ihren Gang nehmen, ohne von den politischen
Verhältnissen beeinflußt zu werden.

Ein Friedenswunsch.
Berlin, 25. April . (W . BI Der Rektor

der Berliner Universität erhielt am 1. Oster¬
feiertage ein Telegramm aus New York, das in
Übersetzung also lautet:

Wir Bürger der Vereinigten Staaten
Amerikas und der Vorsitzende der German
University League of America möchten Ew.
Magnifizenz unseren lebhaften Wunsch aus¬
sprechen, daß zwischen Amerika und Deutschland
der Friede erhalten bleibe. Da wir beide Länder
gut kennen, fürchten wir, Deutschland könne die
Botschaft unseres Präsidenten als eine Heraus¬
forderung auffassen, was sicherlich nicht beab¬
sichtigt ist. Im Gegenteil, wir sind überzeugt,
daß die Mehrheit des amerikanischen Volkes die
freundschaftlichen Beziehungen aufrecht zu er¬
halten wünscht, die zwischen Ihrem und unserem
Lande immer bestanden. Um das Unheil einer
falschen Auffassung abzuwenden, bitten wir Sie,
dies unsere Ansicht dem deutschen Volke zur
Kenntnis zu bringen.

Bilhuber, Dr . Boldt , Prof . Busse, Hein, Dr.
Krause, Pagenstecher, Haas , Dr . Schweitzer,
Prof . Shephead, Prof . Klenze, Dr . von Mach,
Pros . Eitting, Mc. Mayll , Dr . Schön, Stein¬
hagen.
In Amerika kein Enthusiasmus über einen Krieg

mit Deutschland!
TU Amsterdam, 25. April. Die „Morning

Post " erfährt unterm 20. aus Washington: Einen
Enthusiasmus über einen Krieg mit Deutschland
gibt es im Lande nicht. Wilson wird von der
deutschen Presse Amerikas bitter und scharf ange¬
griffen. „St . Louis Amerika" sagt, Amerika
werde durch einen Krieg eine englische Kolonie

werden und

Roosevelt greift Wilson wegen seiner bisherigen
Haltung an, die veranlaßt habe, daß Amerika in
Deutschland nicht für ernst gehalten wurde.
Bryan ist bemüht, den Konflikt zu verhüten. In
der Presse zitiert man die Worte des Führers der
Republikaner im Repräsentantenhaus Mann,
der sagt, Wilson will das Land in einen Krieg
treiben, um seiner eigenen politischen Zwecke
willen und weil er die Deutschen haßt, des
Senators Smith aus Michigan, eines Repu¬
blikaners, der Wilson Mangel an Voraussicht
und Torheit vorwirft, des Senators Hardemann
aus Mississippi, eines Demokraten, der Wilson
unneutral nennt, weil er England bevorzuge.
Alle Blätter enthalten sich jeglicher redaktioneller
Besprechung ihrer Berichte. (Voss. Ztg.)

Die amerikanische Note wird auch den
Neutralen zugestellt.

TU Amsterdam, 25. April. „Central News"
melden, daß die amerikanische Note an Deutsch¬
land unverzüglich auch an die neutralen Re¬
gierungen gesandt werden solle, da man die An¬
sicht hegt, daß sie ebenso wie Amerika an der
Aufrechterhaltung der Rechte der Neutralen
interessiert seien. (Berl Tgbl.)

Die Kohlennot in England.
London, 25. April. (Zens.) Die „Agencia

Amencana" meldet aus Rio de Janeiro den Ver¬
sand brasilianischer Kohle nach England. (Bra¬
silien hat bekanntlich bedeutende Kohlenlager. Der
Beschaffenheitnach steht die Kohle zwischen der
bituminösen Kohle und der deutschen Braunkohle.
Eine Verschiffung nach Europa wäre in normalen
Zeiten natürlich nie in Frage gekommen aber die
Koqlenknappheit in England zwingt, wie die
obige Meldung beweist, dazu, die Verschiffung
transatlandischer Kohle ins Auge zu fassen. Die
Red.) _ ' (Frkt. Ztg.)

Lsk<rln «tz«hvrehteir.
ZdsteiN. 26. April 1916.

— F er nsp rech - Anschluß  Nr . 11. —
— Osterfest. Unsere Hoffnung auf besseres

Wetter hat uns nicht betrogen. Wenn auch der
erste Feiertag noch kühl und trübe war, so ver¬
lief er doch ohne Regen. Am zweiten Tage aber
stellte sich die ersehnte Frühlingssonne ein. Beide
Tage entsprachen der Stimmung des deutschen
Volkes. Am ersten Ostertage wurde die ameri¬
kanische Note bekannt; und wenn wir Deutsche
nunmehr auch an Kriegsdrohungen und Kriegs¬
erklärungen sattsam gewöhnt sind, so bedrückte
doch der Gedanke an eine offene neue Feindschaft
das Gemüt und — „grau wie der Himmel lag
vor uns die Welt ". Aber zuversichtliche Stimmung
rang sich schnell bei uns durch. Wie auch die
Würfel fallen, wir vertrauen unserer Reichs-
lertung und wissen, daß das Wohl des Vater¬
landes unseres Kaiser und Kanzlers höchstes Ge¬
setz ist. Noch scheint nicht alle Aussicht ge¬
schwunden, einen Weg der Verständigung zu
finden. Sollte aber die Haltung des Präsidenten
Wilson aus dem versteckten Ententegenossen
einen offenen (etwa den zehnten) Gegner machen,
so wird unsere Heeresleitung auch diesem Feinde
zu begegnen und unsere tapfere Marine Nutzen
aus der neuen Lage zu schöpfen wissen. —

— Konfirmation. In der evang. Kirche
wurden am 2. Ostertage 76 Kinder, 37 Knaben
und 39 Mädchen, konfirmiert. Die Feier verlief
in althergebrachter würdiger Weise. Der Ernst
der Zeit drückte ihr den Stempel auf und brachte
es auch mit sich, daß die häusliche Feier sich
überall nur auf enge Familienkreise beschränkte.

Der Tag , an dem unsere Konfirmanden
die kirchliche Weihe empfangen, bietet reichen
Anlaß, ihrer mit guten Wünschen, freundschaft¬
lichen Ermahnungen und elterlichem Segen zu ge¬
denken. Nachstehend bringen wir einen Brief
zum Abdruck, der, obwohl er nur an den kleinen
Kreis der Kesselbacher  Konfirmanden ge¬
richtet war, es verdient, den Weg zu den Herzen
aller derer zu finden, die in der Osterzeit ins
Leben treten. Wir veröffentlichen den uns zur
Verfügung gestellten Brief um so lieber, als er
auch dazu dienen wird, das Andenken seines Ver¬
fassers, des Lehrers Konrad Gottschalk in vielen
Herzen lebendig zu erhalten. Wer wie er seinen
Beruf so edel und ernst auffaßte, wer die ihm an¬
befohlene Jugend so auf liebevollem Herzen trug,
wer so reines Herzens durchs Leben ging und sein
Blut so freudig und ohne Zagen fürs Vaterland
dahingab, der verdient ein Denkmal in den
Herzen aller, die ihn gekannt haben.

Der Brief war für die vorjährige Kon¬
firmation bestimmt.

Im Schützengraben, März 1915.
Ihr Lieben!

Es gilt nicht einem, es gilt all Denen, die nun
ins Leben treten. Der Ernst des Daseins ist
wohl in diesen Tagen und Monaten in der Welt
so stark eingekehrt wie noch nie. Auch Ihr habt
ihn kennen gelernt. Vielleicht habt Ihr Brüder
und Bekannte im Feld, vielleicht ist der bittere
Tropfen Todesgift bei manchem wirksam ge¬
worden, den Ihr im Leben gekannt. Nun ruht
er Im kühlen Grab und schlummert sanft

Eltern früh erstorben. Hin ist hin. Keine
ertönt, darf ertönen. Wir wollen uns vielw^
freuen, daß wir noch gesundes Leben, das wi
mit beiden Armen hinwerfen können auf iw
großen Opferaltar , haben. Wir wollen konw
fen, bluten, uns opfern ohne Tränen, lach^
sterben, ich kann es und will es, wenns sein muK
Und sollte das Unabänderlicheeintreffen, dami
denkt meiner, aber ohne Trauer . Ihr wiird^
mir mit Tränen keinen Gefallen tun.

Bald kommt wieder sanft auf leisen Sohle,,
die Göttin Ostara in die Lande. Schon manche
Vorbote läutet ihren Einzug ein. Mit dem Fest
werdet auch ihr ins Leben treten, leider, leide,
kann ich in diesen Tagen nicht mehr bei Euch sch
Ich hätte Euch noch vieles zu sagen. Mir jsi
das Herz so voll. So manches gute Samenkvr!,
möchte ich noch in guten Boden säen. Es Mt
leider, leider nicht.

Das will ich Euch für Euren Lebensweg mit¬
geben. Tritten des Wanderers im Schm,
gleiche Dein Leben. Es bezeichne die Spur , ab»
beflecke sie nie. Ihr watet alle gern im Schnee.
Das ist Euch Freude. Die Spur bleibt zuM
Wer aber mit schmutzigen Schuhen wandert, bei
läßt schmutzige Abdrücke zurück. Kinder, versteht
das recht. Nehmet an anständigen Freuden teil
Freut Euch im Kreise Eurer Freunde. Freut
Euch so, daß Ihr am nächsten Tage nicht Reue
tragen müßt. Ihr habt den besten Gradmesser
in Eruch selbst. Schlagt an Eure Brust, fragt
Euer Herz, das wird Euch sagen, was Ihr tun
müßt. Ihr braucht nicht Stubenhocker zu seiu.
Man darf Eure Spur bei Festen und Freude»
sehen, aber beschmutzt Euch nicht. Selig sind, die
reines Herzens sind. Dieses Heilandswort ist mir
das liebste. Ich habe es Euch oft gesagt. Reiu
das Herz, dann bleiben die Augen hell. Ihr fahrt
gut damit ins Leben. Das ist nicht immer leicht.
Es kommen Versuchungen über Euch. Beißt auj
die Zähne, nehmt Euren Willen in Zucht, fall!
auf die Knie und sagt Euch: Ich bleibe stark. Ihr
wißt, was gut und böse ist. Das Herz sagt er
Euch: Wenn Ihr im Zweifel seid, denkt an Eure
Muttex. Alle habt Ihr treue Mütter , die über
Euch wachen. Ein Mutterherz ist das treueste
und sorgsamste Herz. Tut ihm nichts zuleide.
Ich frage mich heute noch bei allen meinen
Taten, bei all meinen Festfeiern: kannst Dn
Deiner Mutter noch ins Auge schauen, ohne
schamrot zu werden? Wenn mein Herz mit In
antwortet, so feire ich ruhig mit. Kinder denk!
ans treue Mütterlein und vergeht nicht das Wort
vom reinen Herzen, das ist mein Wunsch für
Euch zum Osterfest.

Ich mußte Euch dieses sagen, weil ich Euch
liebe, weil ich über all Eure Seelen wache. Ich
will nicht Mietling, sondern guter Hirte sein und
will Verantwortung für Euch tragen, weil Ihr
mir anvertraut seid. Ihr seid mir so teuer, wie
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Euch empfinde, wie für Bruder und Schwester. Wem
Kinder: Hand aufs Herz und dann alle . ^

lobt, daß Ihr gut, treu und tapfer werden wollt,
dann weiß ich, warum ich kämpfe und blute. So
lebt recht wohl und denkt meiner.

Konrad Gottschalk.

Kontrollversammlung.„ Wir bringen die ,
am 27. bis 29. April stattfindenden Kontrollver- . »?«at
sammlungen in Erinnerung und verweisen auf »J a st
unsere Bekanntmachung in Nr . 48 der Zeitung ^
Insbesondere machen wir darauf aufmerksamonsoeionoere macyen wir oaiauj aujmeriiu^
daß die zur Zeit hier anwesenden Urlauber J %
Donnerstag , den 27. April, nachmittags 2 Ühr ot;
zur Kontrollversammlungzu erscheinen haben. | BL

Dem Gefreiten August tzwsP
D a m b e ck aus Bermbach wurde am 19. Apst

— Auszeichnung.

wegen

, • 7 ' ' VI Ult tut/uii wvuw mtv lu/iuiiuuvi i | UII | 1 in
|etne Unabhängigkeit verlieren.Femdesland. Die Blüte des Lebens ist so vielen

das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen
seiner Tapferkeit auf der Westfront.

— In den letzten preuß. Verlustlisten finden
wir folgende Namen aus unserem Lesebezm-
Georg F r a n k-Niedernhausen, bish. verw.
storben im Vereinslazarett Schlüchtern. — Reust
hard Wah l-Strinztrinitatis , gefallen; Untest
offizier Karl F e i x-Wörsdorf, l. verw.; GE
Karl C h r i stm a n n-Görsrvth, l. verw.; säm«-
vom Füs.-Regt . 80. — Gustav Rücke r-Worss
dorf, l. verw., Landw.-Inf .-Regt. 80. — 2^
Schmid t-Niederrod, verm., Landw.-Inf .-Reg
Nr . 81. Jj

— Zur Anmeldung der Kaffee- und
Vorräte. Es wurde bereits darauf hingewiest»'
daß die gesetzliche Pflicht zur Anmeldung aU
Kaffee- und Teevorräte in zahlreichen Fällen now
nicht erfüllt worden ist, obgleich die Unterlasiuus
der Anmeldung mit strenger Strafe bedrohtM
Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und der
Ersatzmittel, G. m. b. H., Berlin W . 9, E
vuestraße 14 erinnert deshalb wiederholt an MN.
allen Beteiligten obliegende Verpflichtung.
meldepflichtig sind: bei Kaffee Mengen von ^
Kg. und mehr, bei Tee Mengen von 5 Kg- u ±
mehr. Bei Tee bestehen im Publikum
Zweifel darüber, ob die in Paketen befm 1̂
Ware ebenfalls der Anmeldungspflicht um
liegt. Dies ist der Fall : alle Teemengen
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verpackt smd . Es ist ferner vorgeschrieben , daß,
wer Kaffee uno Tee m Gewahrsam hat , ver-
pflichtet ist die vorhandenen Mengen getrennt
nach Art und Eigentümer unter Bezeichnung der
Eigentümer und des Lagerungsortes anzuzeigen.
Der Ausdruck „ Gewahrsam " wird vielfach nicht
richtig verstanden Mit diesem Worte soll ausqe-
druckt werden , daß derjenige , der Kaffee oder Tee
aufbewahrt , tm Haufe hat , fei es im Haushalt
oder m Verkaufsgeschäften , Lagerhäusern , ohne
Unterschied , ob die Ware ihm oder einem anderen
gehört verpflichtet ist , die Ware anzumelden.

sonders darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die Bekanntmachungen des Herrn
Reichskanzlers über Kaffee , Tee am 7 . April
lOlO bereits m Kraft getreten sind , ihre Geltung
- ° C Ü>a ..erst abhängig ist von der Ver-
o^ ^ ulchung nn örtlichen Amtsblatt oder sonstigen
ortsüblichen Bekanntmachungen

- Sommerzeit . Durch die Bundesratsver-
orduung über die Einführung der Sommerzeit,
nach der am 30 April abends um 11  Uhr die

auf lc  rlhr gestellt werden sollen , treten
am uO. April und 1 Mai Aenderungen in den
Ankunfts - und Abfahrtszeiten der in der Nacht
verkehrenden Zuge ein . Für die Strecke Frank-
[V 7  demnach zu beachten
daß der letzte Zug des betreffenden Abends Frank-
urt verlaßt nachts 12 .09 Uhr , in Niedernhausen

irr 3 ^ l r  m Idstem 1 .38 ankommt . Die
Lisenbahn -Direktion macht darauf aufmerksam,
A auf die Innehaltung der fahrplanmäßigen
Anschlüsse nach Möglichkeit Bedacht genommen
wild, daß aber wegen der schwierigen Betriebs-
uhrung m dieser Nacht nicht mit Sicherheit auf

sie zu rechnen ist . ' 1

~ König !. Regierung verfügt
W ^pnl er.: Allen etwaigen Versuchen,

Ue zu suchen sei . Da saß der jugendliche
Held , fast schüchtern und bescheiden zurückgelehnt
in der Loge . Verstohlen richteten sich die Gläser

Herze ^ nd ^ " send Wünsche kamen aus dankbaren

- Ueberführung von Leichen Gefallener vom
Kriegsschauplatz m feie Heimat . Nach einer Ver¬
fügung des Königlichen Kriegsministeriums
können Ausgrabungen von Leichen zur Rück-
üsbrung m die Heimat für die Monate Mai,
Juni , Juli , August und September nicht gestattet
werden.

Tagesbericht.

™ W ° rsdorf . Das Osterfestspiel  von
Professor S p i t t a - Straßburg wurde von den

Konfirmanden am 1 . Ostertag Abend in Wörs-
dorf und am 2 . Ostertag Nachmittag in Wall-
rabenstein schon zur Darstellung gebracht . Am
Ende der Feier wurde eine Erinnerung an die
Konflrmandenzeit während des großen Krieges
von Professor H a u ß e n - Herborn an die Kon-
9a™rw/ n ® as "brige geopferte Geld,
29,30 Jt,  war bestimmt für die Jugendpflege.

die Wirkungen der Neuerung (Vorlegung
Men Zeit vom 1 . Mai bis 30 . September
191b gegenüber der mitteleuropäischen Zeit um
eme Stunde ) durch Verlegung des Beginns
£ abzuschwächen oder aufzuheben , ist
mt allem Nachdruck entgegenzutreten.
3 ., 7 ~ Gefährliche Spielereien. Seit einiger
Zeit hat sich unter den Kindern ein Spiel einqe-
Aet das wegen seiner Gefährlichkeit der
Schrecken eines jeden Kinderfreundes fein muß.
£ 6pie  stellt dm Festungskrieg dar und die
Eroberung der Festung geschieht durch Jungen
md auch kleinere Mädchen mit einem Messer oder
mderen spitzen und scharfkantigen Instrumenten.
H ®l[b zunächst ein Zernierungsring gezogen und

n begmnt der Vormarsch , indem mit dem
? ^ zeug geworfen wird . Die Spitze bohrt sich

Assben Wurf in den Boden ein und nun wird
tv'flenhaft durch Mesiungen festgestellt , wie

L Gelandegewmn gemacht worden ist . Dabei
die Kopfe alle recht tief zur Erde geneigt

3& enb der Angreifer schon wieder zum neuen
st ausetzt . Man muß sich wirklich wundern,

diel̂ ^ bie größten Unglücksfälle bei
Mm Spiel vorgekommen sind . Die Wurfge-

stnd nämlich oft solcher Art , daß bei einem

ifc ? Verletzungen der Mitspielenden
M ausgeschlosien waren . Große Schlichtfeilen
« dabei keine Seltenheit , , eder spitze Gegen-
N ^-? en der Vater m seinem Handwerkskasten
ssF ^ Zt , und wenn sich gar nichts findet,

eb Maurerklammer ; Messer von^euurerriammer ; steifer von
iie io ffi ® ro ! e werden eigens geschärft , damit
^ . sicher in dem Erdboden haften bleibente J T 7 m oem ^ovooen hasten bleiben,
^ "" ^ sthen zum größten Teil die freien Plätze

Vielleicht nimmt sich die Schule einmal
an  und versucht , durch ein strenges

jfak t bcni , wenn es nicht eingehalten wird,
^, ^ 'nal eme strenge Strafe folgt , diesen
Ltrĝ u steuern . Auch die Erwachsenen und
tzMnpassanten sollten gegen solche Spiele ein-

des Bierkonsums . Mit
auf den Bedarf an

E ^ uf den Bedarf an Futtermitteln ist die
^ " -mnenge , die den Brauereien unseres Re-

°? e!^ ezirks zur Verfügung gestellt wurde,
i- St ‘bres früheren Bedarfs herabge-

Unter- e rf . .. Diese Tatsache hat eine weitere
Gest »Igx wlchrankung der Bier -Erzeugung zur
sämtl- tztrî weLhalb die Brauerei -Verbände an das

-Wörs - M ^ e Publikum die Bitte richten , den
- Ädoll ^ stützen Rechnung zu tragen und die An-
nf .-Reg- ^ ê ? ^ un Gastwirte und Flafchenbierhänd-

' sprechend einzuschränken.

,d Tee- -izljchEgerleutnant Boelke . Eine unerwartete,
ewiese"' ^  Kundgebung gab es gestern Abend
aa alst " ^ Aufführung von „ Undine " im Frank

rlassu »ü

aller Mer "e) ^ ui ' uyrung von „ unoine " im Frank-
len »0^ ? Äst^ rnhaus . Andächtig hatten die Besucher

' ' bes Veit im 3 . Akt : 9W <»-
uvMi-.„ « .' »er eZ " " Akt : „ Vater , Mutter,
roht s Awestern . . ." gelauscht und deren
d dere» 'Aoerrn Schramm , mit lautem Beifall qe-

Bells ^ estastW ." wartete Zugabe kam , diesmal aber
an diel» freudigen Ueberrafchung , denn

!n wohlgerundeten Versen den
% imUs?b und zu wissen , daß Fliegerleutnantlw r p P uu w öiieyeuxuinani

»or § .uufe sei . Noch lauter und stürmischer
1 .wiederholte sich der Beifall, der auch

Sänger galt , aber vor allem doch
erfolgreichen Streiter der Lüfte.

!r mußte Herr Schramm auf
fette 5^ch " uen und immer deutlicher
-U 9and die Richtung , in der . der Ge

Ans rr« tz mtfe FeVtt.
® er  uon hier stammende

Soldat Ferdinand Becht war , wie wir meldeten,
Rastattaus spurlos verschwunden . Jetzt traf

die Nachtricht ein , daß man die Leiche des Sol-
daten .m Rheine bei Mannheim gelandet hat.
Wertsachen und Geld fand man noch bei der
Leiche.

. Frankfurt a . M . Ein Achtzigjähriger . Ge-
heimer Iustizrat Dr . Gustav Adolf Humser begeht
um 26 April seinen 80 . Geburtstag . Er übt feit
5o Jahren den Beruf als Anwalt aus , dem er
noch heute m geistiger und körperlicher Frische
vorsteht Die angestrengte Berufsarbeit hinderte

für öffentliche Interessen eine reiche
Tätigkeit zu entwickeln . Insbesondere galt sein
Wirken der Gemeinde . Er war 35 Jahre Mit¬
glied der Stadtverordneten -Versammlung und be-
tleidete m ihr em Vierteljahrhundert das Amt des
ersten Vorsitzenden . Im Kommunalland-

Vorsitz ' " baden  führt er noch heute den

Frankfurt a . M ., 22 . April . Sonntag , den
J.  Reai , vormittags 9.30 flhr, findet hier eine Zu-
fammenkunft der Gauturnwarte des Mittel-
rheln - Turnkreises statt . Diese Zusammenkunft soll
den alstahrlichen Kreisturntag ersetzen . Die
Tagesordnung umfaßt u . a . folgende Punkte:
Bilden von Gruppen und Zügen , Ordnungs¬
ubungen nach militärischen Formen und Befehlen:
Gewehrfechten : Handgranatenwerfen ; Spiel
Rach den Uebungen findet , nachmittags 2  Uhr,
eine Sitzung mit den Gauvertretern , ebenfalls
im Frankfurter Turnverein , statt.

Offenbach . 22 . April . Bei der am 11 ., 12.
und 13 April ftatgefundenen Ziehung der Wohl¬
fahrtslotterie gewann den ersten Hauptgewinn
fwv 75 000 Jt  ein siebzigjähriger Fabrikarbeiter
m Offenbach.

Mainz , 24.  April . Neue Kriegsgärten werden
£Ur  auf dem ehemaligen Festungsgelände auf
dem Kastrich angelegt . Seitens der Reichskom-
Mlfsion wurde das Gebiet für diesen Zweck zur
Verfügung gestellt . Die Leute erhalten Par-
zellen von je 100  bis 200  Quadratmeter Boden-
stache zu 5 Mark pro 100  Ouadratmeter und
Jahr . Die Umzäumung wird von dem Ver¬
mieter hergestellt.

Niederlahnstein , 19 . April . In der gestrigen
Stadtverordneten -Versammlung setzte man den
Haushaltsplan für 1916 mit 353 000  Mark in
Einnahmen und Ausgaben fest und beschloß , daß
266  Proz . der Einkommensteuer, sowie 240 Proz
der Real - und Gewerbesteuer zur Erhebung
kommen sollen . Außerdem wird das Wafferaeld
um 25 Proz . erhöht.

, , Men , 22 . April . Der „ Wests . Volksfreund"
schreibt : Der vierzehn Jahre alte , erst vor
kurzem aus der Schule entlasiene Heinrich
Pollmann von hier befand sich in Hellschlag,
Kreis Malmedy , wo fein Vater und ein ^ jähr¬
iger Bruder bei einer Sprengstoffabrik mit Ver¬
messungsarbeiten beschäftigt sind . P . entdeckte
dortselbst drei russische Spione beim Entwenden
von Handgranaten . Er holte seinen Bruder zur
Hilfe herbei und machte die drei , als sie sich zur
Wehr setzten , unschädlich , so daß sie dem Kriegs¬
gericht zugeführt werden konnten . Für diese
mutige Tat wurde den beiden das Eiserne Kreuz
verliehen , das der jüngere erst nach dem vol¬
lendeten 16 . Lebensjahre tragen darf.tannover. (Vorbildliches Vorgehen gegen

agesmode .) Der nationale Frauendienst
Hannover hat ein Plakat folgenden Inhalts an
100  Plakatsäulen der Stadt anbringen lassen:
,. An alle Frauen und Mädchen Hannovers
richten wir die Bitte , durch Schlichtheit und
Sparsamkeit in der Kleidung dem Ernste der

SU tragen . Aus vaterländischen
Rücksichten muß mit Wolle , Baumwolle , Leder,
Seife gespart werden . Man meide daher falten¬
reiche Röcke , hohen Stiefel ; man wähle bei Neu¬
anschaffungen statt der weißen bedeckte Stoffe.
Wer kostbare Rohstoffe verschwendet , schädigt
das Vaterland ."

Großes Hauptquartier,  26 . Aprtt
lW . T . B . Amllich .)

^ ... . Westlicher Kriegsschauplatz.
™ Kanals von La Bastee wurde der

°"Mcher Abteilungen gegen den
N " uns besetzten Sprengtrichter nach heftigem
Nahkampf abgeschlagen . Der Minenkrieg wird
von beiden Seiten mit Lebhaftigkeit fortgesetzt

v it>encb9 besetzten wir die Trichter
Sl gesprengter deutscher und eng-

Stellen , machten einige Gefangene und er¬
beuteten ein Maschinengewehr . Erfolgreiche

I ? „,U4 n“ ?ffernc ^ û cn  unsererseits fanden
zwischen Vailly und Graonne statt . Ein er-
warteter französischer Teilangriff gegen den
Vz ĉkb südwestlich von Bille aux Bois wurde ab-
nnmt !? 96” * f s ^ Ü ? Franzosen gefangen ge-
Au? de? füh*  Maschinengewehr erbeutet.
Auf der Hohe von Vauquois , nordöstlich von
J ° Estuud östlich von „ Toter Mann " waren
Kumpfe mit Handgranaten im Gange . Angriffs-
" " 1" ^ bes Feindes gegen unsere Gräben
Achen „ Toter Mann " und dem Caurettes-
Walde wurden erkannt und durch Feuer gegen
die bereitgestellten Truppen vereitelt . Oestlich
der Maas entwickelten die beiderseitigen
t ' t^ nen sehr lebhafte Tätigkeit . Nordöstlich
von Celles (Vogesen ) brachte uns ein sorgfältig
vorbereiteter Angriff in den Besitz der ersten und

französischen Linie auf und vor der Höhe
britten Graben vorgedrungene

kleinere Abteilungen sprengten dort zahlreiche
Unterstände . An unverwundeten Gefangenen
stub 84 Mann , an Beute 2  Maschinengewehre
und ein Minenwerfer eingebracht.

Abgesehen von anderen Flieqerunter-
nehmungen belegten einige unserer Flugzeugge-
schwader östlich von Clermont den französischen
Flughafen Brocourt und den stark belebten Ort
Zubttourt mit einer großen Zahl von Bomben.
Zwei feindliche Flugzeuge sind bei Fleury , südlich
Douaumont , und westlich davon im LustkamA
abgeschossen . Deutsche Heereslustschiffe haben
nachts die englischen Befestigungs - und Hafenan¬
lagen von London , Golchefter (Black Water ) und
Ramsgate sowie den französischen Hafen und die
großen englischen Ausbildungslager Etaples an¬
gegriffen.

5. westlicher Kriegsschauplatz.
* b" Sron f keine wesentlichen Ereignisse.

Em . deutsches Flugzeuggeschwader warf aus-

DiOiaburgvmben bie Flugstation von
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

letzte

l 6*Ä rU* (W . T . B . Amtl .)
Am 25 . April mit Hellwerden haben Teile
unserer Hochseestreitkräfle die Befestigungswerke
und militärisch wichtigen Anlagen von Great
Sarmouth und Lowestoft mit gutem Erfolge be-
schofsen. Danach haben sie eine Gruppe feind¬
licher llemer Kreuzer und Torpedobootszerstörer
unter Feuer genommen . Auf einem der Kreuzer
wurde ein schwerer Brand beobachtet . Ein Tor-
pedobootszerstörer und zwei feindliche Vor¬
postenschiffe wurden versenkt . Eines der letzten
war der englische Fischdampfer „ King Steffen " ,
der , wie erinnerlich , sich seinerzeit weigerte , die
Besatzung des in Seenot befindlichen deutschen
Luftschiffes „ L 19 " zu retten . Die Besatzung
wurde gefangen genommen . Die übrigen feind¬
lichen Seestreitkräfte zogen sich zurück. Auf unserer
Seite keine Verluste . Alle Schiffe sind unbe¬
schädigt zuruckgekehrt.
* mit dem Vorstoß unserer See-
streitkraste griff in der Nacht vom 24 . zum 25.
April ein Marineluftschiffgeschwader die östlichen
Grafschaften Englands an . Es wurden Industrie¬
anlagen von Combrodge und Norwich , Bahnan¬
lagen bei Lincols , Batterien bei Wenterton,
Ipswich , Norwich und Harwich sowie feindliche
Vorpostenschisfe an der englischen Küste mit gutem
Erfolge mit Bomben belegt . Trotz heftiger Be¬
schießung sind sämtliche Luftschiffe unversehrt in
ihren Heimathäfen angelangt.

Flugzeuge unserer Marinefeldfliegerabteilung
in Flandern haben am 26 . April früh morgens
die Hafenanlagen und Befestigungen von dem
Flugplatz von Dünkirchen wirkungsvoll mit
Bomben belegt . Sie sind sämtlich unversehrt
zurückgekehrt.

Die bereits gemeldeten Vorpostengefechte vor
der flandrischen Küste vom 24 . April wurden am
25 . April fortgesetzt , dabei durch unsere Seestreit-
kräfte ein englischer Torpedobootszerstörer schwer
beschädigt und ein Hilfskreuzer versenkt , besten
Besatzung gefangen nach Zeebrügge eingebracht
worden ist. Unsere Streitkräfte find auch von
diesen Unternehmungen unbeschädigt zurückge¬
kehrt . Der Feind hat sich aus dem Gebiet der
flandrischen Küste wieder zurückgezogen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.



velanntmachilng
bctr. das Verfüttern von Kartoffeln.

Vom 15 . April 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des

Gesetzes über die Ermächtigung des Bunde - rats
zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw . vom 4. Au¬
gust 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 327 ) folgende

M ° i 1916 mm * * >

toffelbesitzer insgesamt nicht mehr Kartoffeln ver¬
füttern , als auf ihren Viehbestand bis zu diesem
Tage nach folgenden Sätzen entfällt:

a ) an Pferde höchstens zehn Pfund , an Zug-
kühe höchstens fünf Pfund , an Zugochsen
höchstens sieben Pfund , an Schweme höch¬
stens zwei Pfund Kartoffeln täglich.

d) oder statt dessen an Erzeugnissen der Kar-
toffeltrocknerei ein Viertel der vorstehenden

Die^ einz'elnen Tiergattungen dürfen nur inso¬
weit berücksichtigt werden als an ste bisher schon
Kartoffeln oder Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei
verfüttert worden sind.

Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl dürfen
nicht verfüttert werden.

Berlin, 15. April 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

BefanntmaeJjtmg.
. Di - Zwischen,ch - in - sür die 5«-» Schuldnerschreibungen des Deutschen Reiche

non ISIS (3. Kriegsanleihe ) können vom>. Mai b.  3 - ab
in di- tnbaültiam Stück - mit ginslch -in -n um, -i«ulchl ronbm.

wTÄ ' ÄS 1LÄÄ z . !I.- -i°-ichi""° bi- -«

b-i ° ° . n E « - b» »

und ft * . h- b. n di- »on ihn . » Mto >" »» « * •  «
der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Berlin,  im April 1916

Die vollständige Wiedergabe der Bundesrats-
Bestimmungen über den Kartoffelverbrauch erfolgt
in nächster Nummer . D . Red.

Zchmatzverlauf.
Morgen ( Donnerstag ) von 4 bis 5'/, Uhr,

nachmittags im Rathaus nur für unbemittelte
Krieaerfamilien 2.20 Mb . und sonstige Unbe¬
mittelte 3,70 Mb . für das Pfund. Gefäße und
Geld abgezählt mitbringen.

Idstein,  den 26 . April 1916.Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Zucker-Anmeldung.
Die Anmeldung der Zuckerbestände ist nur

vereinzelt erfolgt . Meldepflichtig sind alle Vorräte
von 20 Pfund und mehr. Die versäumte An-
Meldung kann noch bis Donnerstag , den 27 . VS.
Mts ., vormittags 10 Uhr, nachgeholt werden.
Auf die Strafbestimmungen bei Unterlassung w -rd
ausdrücklich aufmerksam gemacht.

Die Polize,Verwaltung:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Teigwaren.
Für die Einwohner der hiesigen Stadt sind

vom Kommunalverband 27 -/s Zentner Schnitt-
nudeln, Fadennudeln und Bandnudeln über-
wiesen worden . Diese gelangen von heule ab
in den hiesigen Geschäften zum Preise von 68 Psg.
für das Pfnnd zum Verkauf.

Idstein , den 25 . April 1916.° Der Magistrat:
Leichtfuß.  Bürgermeister.

llranlenverein Mein
(Zuschußkaffe) .

Die Mitglieder werden zu der auf Samstag,
den 29 . Avril , abends 81/»  Uhr , in das - okal
des Herrn Adolf Junior dahier anberaumten

G » no * «,wsvs «»miirr »rirS
hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht und Rechnungsablage für 1915.
2. Beschlußfassung über den Fortbestand der

I . A . des Vorstandes :
Friedrich Weygandt , Schriflführer.

Unserer werten Kundschaft zur Benachrichtigung.
daß wir in nächster Zeit noch einen Waggon

emaillierte und inoxidierte

Eich& Malis, tflsiein.
Arbeiter

und

Arbeiterinnen
gesucht. Kitz nnd Sehnci - er,

Jdftein.

Rkichsbank-Dirrktorium.
^ a «; v. n (Srirnrn.
Havenstein.

p

t

®ii

—

MusteroiltiQe Maschinell ihr Familien-Gehraach
zu Niheo,MWW>Me«. UMecknlW Dt Nänennnen anfl Mweiter.
- - —  Bieu ® si © Jljjgsat ' cit © » “ r

Niederlage bei:

L. LINK, Mechaniker,Nähmaschinenu.Fahrradhandlung,
Idstein,  Bahnhofstrasse. Ni

Reparatap -Wepksiätte
für Nähmaschinen und Fahrräder aller Systeme . Nadeln, Oel, sowie

alle Zubehörteile am Lager.
Bl

J . A-
!üdlich

Totlcs -Aiweige.
Hiermit die traurige Nachricht , daß

unsere gute Mutter und Großmutter

Kan Aaroline Junior,
geb. Ruwedel

im Alter von 81 Jahren gestern Nach¬
mittag B1/a Uhr sanft entschlafen ist.

Idstein , den 25. April 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
27 . April , nachmittags 3 Uhr statt.

Todesanzeige.
:n

Freunden und Bekannten die traurig
Nachricht , daß meine liebe Frau , unst
gute 'iiutter , Großmutter , Schwiegermutl«
Schwester und Schwägerin,

erhalten . Bestellungen darauf werden noch zu dem
seitherigen Preise entgegengenommen.

Spätere Lieferungen müssen entsprechend den
erhöhten Werkspreisen berechnet werden.

Schöne frdk2-Zimmerwohnung mit Mansardeund Zugehör gegen Hausarbeiten an ruhige
Leute vom 1. Mai ab zu vermieten.

Wo . saat der Verlag der Jdsteiner Zeitung.

Karoline Wagner,
geb. Müller < j

nach kurzem in Geduld ertragenem Le^ U
im 56 . Lebensjahre sanft dem Herrn en̂
schlafen ist.

Idstein , Biebricha. Rh.,
Esch, den 26 . April 1916.

Die trauernden Hinterbliebene^
Tie Beerdigung findet Freitag,

mittags 3 Uhr vom Sterbehause,
burgerstraße 22 statt

Li-«'

H Zimmertvohnung
mit Ruhehör mittlerer Preislage gesucht.

' Näh , bei Äilz und Schneider.

abzugeben.

Einige ZentnerNeu
I . Merkelbach, Idstein.

Für die bei der Konfirmation unsere
Unna erwiesenen Aufmerksamkeiten sage
herrlichsten Dank . v
1 * 1 Paul Ribbe »no

Am gut erhaltener Sportwagen billig zu oer-
^ kaufen . ^

Näheres im Verlag der Jdstemer Zeitung.

1 . ,. bis 2
schönes ErlonhslZ zu verkaufen be-

Karl Götz 3r.. Wörsdorf im *
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